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per 6. Jtürif 1489.

2öa§ wimmert burd) bie trübe $rüijHna.§luft?
£ör' idj (Srinncriingêïlang im tiefen .^crjeii,
3ft c§ öom Söellenbcrg bie îobeêglorïe?
3dj fefje SBInt auf taufenb &âïmlcin fpriijen,
Sie, faum geboren, jitternb friedjen mödjten
Suriicf in 9J}ittterfdjojj ; ein fdjwcrer Qfatt

Klingt auf §egnauerë Söicfe", Hingt burd) Süridj,
Klingt weiter, Hingt fo graufig, bafj ber Satjrc
SSicrfjunbcrt ltidjt ben Klang erfterben madjen,
Safj beê 2rprilciitljauc§ 2öieberfd)cin
ftärbt wie tu Sdjamglutlj rotlj bc§ 3«Mfter8 SBange
Unb cr tn tjaft'gcr Sdjeu (Srinnentng abweljrt
aSou feinem yuftfdjutairê, feinem ftriiljlingSfeft.
Ser fülle fyorfdjcr aber wcfjret nidjt
Sem 9îadjï(ang, wiffenb, bafj erfpart ber Sdjanbfletf
©eblicben wiir' ber ©tobt, wenn anber§ baftanb
Sie eib genöf ff dje Suterbcutio n.

SSergteid) unb Seljre bietet iljm fein $orfdjen,
SSerljcfjlen barf er'ê nidjt ben bibbern 2lugcn.
3a, ßudj itjr Sagen, Seiler, Jîebing, Ruhen,

SBrettn' jene iSlutfdjulb meljr nodj auf ber (Seele

2ll§ ftumpfem Jßolfe unb engljerjigem Slbet

Sßflidjt unb Vernunft geboten ßttdj ju wehren ;

3m feigen Sßunfdj, c§ 91 II en redjt $u madjen,
Sicfj't i(jr ber Seibeufdjaft baé Mut'ge Opfer.

aSierftunbert Saljre fpäter! (Sibgenoffen
Safj man auf'ê 9îeu öermittclnb bafjin eilen,
SJBo £>a{{ unb #wietradjt wirrte bie ©emüttjer.
Sodj bicfjmal gab'3 fein fdjmiiljlirtj SHttfftdjt nefjmcn;
diu anb'rer Seiler rief £>err 23orel wndjtig:
Sem 91 edjt 311 fjetfeit fmb allein wir ba!"
§br'§ 3>olf, Ijör'S breiftcr, redjtsbcrbrefj'nber Sdjreibcr,
Ser Su foptjiftifdj äßaffen leiljft ben 2lrgcu,
©efütjiit ift 23unbeäfdjulb an 2ßalbmauu§ ïobe.

Sfjr aber, Sürdjer, uub itjr Sdjweijer Stile,
Seinb lift'gem Seilten flarer 5led)tsbegriffe,
Sorgt, bafj ber 58unb ein mntfjtioll Slöcrfjcug bleibe
Sum Kampf für 9tedjt uub ftreiljeit audj im Innern!
Sa§ lefjre ßudj beê 2öalbmantt Sobeëtag! -n

Wichtige Data aus Frankreichs neuester Geschichte.

1. April. Boulanger wobut einem Festessen von 200 Personen bei,
das Couvert à 10 l<"r. Der Minister des Innern wird unruhig.

2. April. Boulanger empfängt eine Deputation des Lumpensammlervereins

zu Paris. Carnot hält eine Konferenz mit dem Ministerpräsidenten ab.
3. April. Boulanger besucht einen Vorstadtball uud tanzt mit einer

bekannten »Dame« Cancan. Der Kammerpräsident erklärt die Republik
für gefährdet.

4. April. Boulanger wohnt einem Wettrennen bei und erklärt, dass
die französischen Pferde unter der gegenwärtigen Regierung nicht gedeihen.
Der Kriegsminister versendet daher ein Zirkular an die Offiziere, iu
welchem auf die dem Vaterlande drohende boulangistische Gefahr
hingewiesen wird.

5. April. Boulanger lässt sich den Bart stutzen. Infolge dessen
findet ein Ministerkonseil statt.

6. April. Boulanger nimmt die Einladung des Marquis de Wurstkopf

zu einem Souper an. Die «République françaises spricht von dem
bevorstehenden Sturze der Republik.

7. April. Boulanger hält in der Versammlung der
Handschuharbeiterinnen eine Rede. Der Präsident gibt dem Justizminister den
Auftrag, Ausnahmegesetze gegen den Boulangisrr.us auszuarbeiten.

Drben uub Söeltgefdjidjte.

3n aSerltn tft mou in öer gtöBten Stujregung, roeil ein Ultramontaner
einen Drben erhalten hat. 3Jtan befürchtet ober hofft bie bebentlicbften Partei«
oerfebiebungen. SBir treten bamit in ein neueê ©tabium ber SSBeltgefcbicbte.

Pon nun an gelten ^attetgrurtöfäge, programme u. f. ro. iJîidjtë mebr. Gin
einfacher Otben eê batf nicht einmal einet bet erften Klaffe fein
genügt, um eine bet Stegietung angenehme Petänbetung im ©taatëroefen
hetbeijufühten.

ïDîan etjählt ftch noch allerlei Orbenë gelbjüge, roeldje bie gefammte
SReichetagê ¦¦ Dppofition netniebten follen. 6ê roitb beabftchtigt, einem ftei*
finnigen Slbgeotbneten baê allgemeine Cshtenjeieben (befuumlid)" bet niebtigfte
Otben für einen gteiftnnigen noch gut genug) ju netleiben. 2)abutdj
roitb ßugen Stiebtet mit roenigen (Seltenen ifolirt, roährenb baë ©toê bet
Pattei in'ë SRegietungêlaget übergebt. 2)ie gefammte nationalliberale Partei
roürbe füt einen Otben in'ê geuer gehen. SötU nun bie SRegietung oon
biefer gartet irgenb etroaê netlangen, fo roirb fte einen führet berfelben nut
an einem feht hohen Orben riechen laffen baê roütbe genügen.

Sähet btaucht man bei ben tünftigen 9teidjêtagêroablen auch teine
Kriegêfutcbt mehr %u nerbteiten. 6» roitb einfadj heifien, bet Dtegietungê»
fanbibat ethält, roenn et geroählt roitb, einen Otben, unb bet beutfehe SDttdjel
roirb Stefpeft genug haben, nur einen befotitten Kanbtbaten %\x roählen.

33er ülntlj ber Piiufe.
(5"ë tarnen einmal bie HJiäuie jufammen unö titelten roeifen 9îatt), roie

roohl ihr fchlimmer geinb, bie Sage, unfchäblid) 511 machen fei, unb fte tarnen

ju bem îlefebluffe, berfelben eine Schelle anzuhängen. @ë b^anbelte ftdj nur
noch baium, roet biefen SBefcMufi ausführen folle.

©0 befdjlojj bie franjoftfebe Regierung, ben böfen 2Jîann, ben Soulanger,
ju nerhaften ; boch bet Staatëanroalt, bet ben Haftbefehl auêftellen follte,
fchüttelte fein roeifeë §aupt unb fptadj: %tô thue ich nicht!" 3e|t roitb
ein Slnbetet geroählt unb bet ttyut eê bann roiebet nicht, ^ebetmann ift
erfreut über bie geftigteit unb fionfequenj bet SJÎegietung. 3Jtan glaubt
allgemein, bafj fte baê ^Richtige tbun mitb, roann ibte Qtit gefommen ift.

35c* Ï8umtnlev.
Sine (»affenftubie.

SBie'ê bei ben ginten allerlei Sorten gibt, nom jterlidjen 3)iftel biê jum
orbinäten ïlîiftfinten unb Mtagëfpatj obet Proletarier ber Süftc, fo audj bei
betjenigen Untetabtheilung bet Sütenfchen, bie bei ben SSoltëjâhlungen immet
fdjnöbe übergangen roerben, bei ben SBummletn.

Stennen roit einige!
S5et ©allerienbummlet ift an ben jhtnftauêftellungen ftart veu

tteten. Gr ftellt ftdj breit not bie ©emälDe hin unb fte^t im Katalog nach,
ob baê Sing ein Sßiebftücf non Koller obet eine Unbine non 23öctlin fei.
Garnit et bemette, ob baë SSilb in Oel ober SHquateU gemalt, gucît er ein
roenig fchtäg; roenn'ê glänjt, ift'ê Oel.

®et SBegräbnifjbummler hat ftch einen fumtnerooll jettnttfehten
SBiegegang angeroöhnt. SlÛeë, roaê rechte Seute geroefen, ftempelt et nach
bem ïobe ju intimen gteunben; et tonnte îJiancbeê fagen, roenn et roollte.

Set ©örfenbummlet ift ein Qfraeliten'Stlettant, fdn'efjt herum unb
macht ein roichtigeê ©eftdjt. iffieifj Sllleê oorauë. 2Benn er ben Kutëâebbel
lieêt, fo friegt fein ©eficbt galten, alë hätte et dngctlinge im Seib.

S)et SBaubummlet, fdjon baran fenntlicb, bafj et ©tod obet ©djitm
roagrecht unterm Sinn ttägt, ift ben ÜRautetn unb 3immerleuten audj baburcb
ein ©räuel, bafe et ftch übetall hetumtreibt, roo er nidjt hingehört.

3)er ©chlacbtenbummler ift bei ben iDtanönern ju jpaufe, roeifj
Slûeë unb brängt ftch an bie Offtjiete ober roenigftenë beren Stallburfdjen.
Spricht getn non SRapoleon unb ÏJtabegfn unb ift mit ©ou-3igatten ner^
fetjen. 5ßtofcroagen unb Kanonen fann er mit blofjem Sluge unterfcheiben.
granjöftfche SBörter, roie à cheval ic., theilt er freigebig auê unb fteut ftdj,
roenn er feine §o)en ftiegetifch tapfer mit Kotb befptiçt fteht.

2)et ^robebummler unh Souliffenreiter niftet ftd) im ïheatet ein,
fchroagt bie Kunft= unb Sittetatutgefchichte butch, non Iphigenie auf îautiê
biê ju ben ©ttumpfbänbetn bet Primabonna,

Aer v. Aprit 1489.

Was wimmert durch die trübe Frühlingsluft?
Hör' ich Eriiincruugsklang im tiefen Herzen,
Ist es vom Wellenberg die Todesglocke?
Ich sehe Blut auf tausend Hälmlcin spritzen.
Die, kaum gebore», zitternd kriechen möchten
Zurück in Mutterschosz; cin schwerer Fall
Klingt auf Hegnauers Wiese", klingt durch Zürich,
Klingt weiter, klingt so grausig, daß der Jahre
Vierhundert nicht den Klang ersterben machen.
Daß des Aprilenthaues Wiederschcin
Färbt wie in Schamgluth roth des Zünfters Wange
Nnd er in hast'gcr Scheu Erinnerung abwehrt
Von seinem Lnstschmaus, seinem Frühlingsfest.
Der stille Forscher aber wehret nicht
Dem Nachklang, wissend, daß erspart der Schandfleck
Geblieben war' dcr Stadt, wenn anders dastand
Die cid genöss'sche Intervention.

Vergleich und Lehre bietet ihm sein Forschen,
Verhehlen darf er's nicht den blödern Augen.
Ja, Euch ihr Zagen, Seiler, Reding, Zuben,

Brenn' jene Blutschuld mehr uoch auf der Seele
Als stumpfem Volke und engherzigem Adel!
Pflicht und Vernunft geboten Ench zn wehren ;

Im feigen Wunsch, es Alle» recht zu mache»,
Liesst ihr der Leidenschaft das blut'ge Opfer.

Vierhundert Jahre später! Eidgenossen

Sah man auf's Neu vermittelnd dahin eilen.
Wo Haß und Zwietracht wirrte die Gemüther.
Doch dießmal gab's kein schmählich Rücksicht nehmen;
Ein and'rer Seiler rief Herr Borel wuchtig:
Dem Ne cht zu helfe» sind allein wir da?"
Hör's Volk, hör's dreister, rechtsvcrdreh'nder Schreiber,
Der Du sophistisch Waffe» leihst de» Arge»,
Gesühnt ist Bundesschuld au Waldmauus Tode.

Ihr aber, Zürcher, und ihr Schweizer Alle,
Feind list'gem Deuten klarer Rechtsbegriffe,
Sorgt, daß der Bnnd ein muthvoll Werkzeug bleibe
Zum Kampf für Recht und Freiheit auch im Innern!
Das lehre Ench des Waldmann Todestag! -n

Wicbtige Data aus i^raàoicbs neuester Kescbiobte.

1. ^pril. Doulanger vvobnt einem ?estsssen von 2VO ksrsooeu bei,
àas Louvert à 11) b'r. Der Minister àes Innern virà uurubig.

2. ^.prit. Loulauger empfangt eins Deputation n'es Duwpeosâiuraler-
verein» zu ?aris. tüarnot bält eine Konferenz mit <Ism Ninisterpràsiàsnten ab.

3. ^pril. Doulanger besuedt einen Vorstaàtball uuà tanzt mit einer
bekannten »Dame« Lanesu. Der lîammsrprasiàsnt silciärt ilie kspublik
tür getauiàet.

4. ^pril, Loulauger vobnt einem Wettrennen bei nnà erklärt, (lass
clie kranzösisebsu ?ksrcls unter àer gsgsnwärtigsa ksgisrung niebt gsàeibsn.
Der lîriegsministsr vsrssnàst àabsr sin Cirkular an àis Ottizisre, in
vsslebsm auk àis àsm Vatsrlauàs àrobsuàs boulaogistisebs tZstakr bin-
gevisseo virà.

5. ^.pril. Boulanger lässt sieb àsu Kart stutzen. lukolgs àesssa
tìnàet sin Ninisterkonseil statt.

6. ^pril. Boulanger nimmt àis Linlaàung àes lVlaro.uis às Wurst-
kopk zu einem Louper an. Dis »RêpubIio.us franoaise«, spriebt von àem
bevorstebenàsn Lturze àsr lìspublik.

7. ^pril. Lvulangsr bàlt in àsr Versammlung àsr Ilanclsobub-
àrbsiterinneo eins ksàs. Der ?ràsiàsnt gibt àsm ^ustizministsr àsn
Auftrag, ^usuabmegssstzs gsgsn àsn Doulangismus auszuarbsitso.

Orden und Weltgeschichte.

In Berlin ist man in der giößten Aufregung, weil ein Ultramontaner
einen Orden erhalten hat. Man befürchtet oder hofft die bedenklichsten
Parteiverschiebungen. Wir treten damit in ein neues Stadium der Weltgeschichte.
Von nun an gelten Parteigrundjütze, Programme u. s. w. Nichts mehr. Ein
einfacher Orden es darf nicht einmal einer der ersten Klasse sein

genügt, um eine der Regierung angenehme Veränderung im Staatswesen
herbeizuführen.

Man erzählt sich noch allerlei Ordens - Feldzüge, welche die gesummte
Reichstags - Opposition vernichten sollen. Es wird beabsichtigt, einem
freisinnigen Abgeordneten das allgemeine Ehrenzeichen (bekanntlich" der niedrigste
Orden sür einen Freisinnigen noch gut genug) zu verleihen. Dadurch
wird Eugen Richter mit wenigen Getreuen isolitt, während das Gros der
Partei in's Regierungslager übergeht. Die gesammte nationalliverale Partei
würde sür einen Orden in's Feuer gehen. Will nun die Regierung von
dieser Partei irgend etwas verlangen, so wird sie einen Führer derselben nur
an einem sehr hohen Orden riechen lassen das würde genügen.

Daher braucht man bei den künstigen Reichstagswahlen auch keine

Kriegssurcht mehr zu verbreiten. Es wird einfach heißen, der Regierungskandidat

erhält, wenn er gewählt wird, einen Orden, und der deutsche Michel
wird Respekt genug haben, nur einen dekorirten Kandidaten zu wählen.

Der Rath der Mäuse.
Es kamen einmal die Mäuse zusammen und hielten weisen Rath, wie

wohl ihr schlimmer Feind, die Katze, unschädlich zu machen sei, und sie kamen

zu dem Beschlusse, derselben eine Schelle anzuhängen. Es handelte sich nur
noch darum, wer diesen Bescblus; ausführen solle.

So beschloß die französische Regierung, den bösen Mann, den Boulanger,
zu verhasten ; doch der Staatsanwalt, der den Haftbefehl ausstellen sollte,
schüttelte sein weises Haupt und sprach: Das thue ich nicht!" Jetzt wird
ein Anderer gewählt und der thut es dann wieder nicht. Jedermann ist
erfreut über die Festigkeit und Konsequenz der Regierung. Man glaubt
allgemein, daß sie das Nichtige thun wird, wann ihre Zeit gekommen ist.

Der Bummler.
Eine Gassenstudie.

Wie's bei den Finken allerlei Sorten gibt, vom zierlichen Distel bis zum
ordinären Mistfinken und AUtagsspatz oder Proletarier der Lüfte, so auch bei
derjenigen Unterabtheilung der Menschen, die bei den Volkszählungen immer
schnöde übergangen werden, bei den Bummlern.

Nennen wir einige!
Der Gallerienbummler ist an den Kunstausstellungen stark

vertreten. Er stellt sich breit vor die Gemälde hin und sieht im Katalog nach,
ob das Ding ein Viehstück von Koller oder eine Undine von Böcklin sei.
Damit er bemerke, ob das Bild in Oel oder Aquarell gemalt, guckt er ein
wenig schräg; wenn's glänzt, ist's Oel.

Der Begräbnißbummler hat sich einen kummervoll zerknirschten
Wiegegang angewöhnt. Alles, was rechte Leute gewesen, stempelt er nach
dem Tode zu intimen Freunden; er könnte Manches sagen, wenn er wollte.

Dcr Börsenbummler ist ein Israeliten-Dilettant, schießt herum und
macht ein wichtiges Gesicht. Weiß Alles voraus. Wenn er den Kurszcddel
liest, so kriegt sein Gesicht Fallen, als hätte er Engerlinge im Leib.

Der Baubummler, schon daran kenntlich, daß er Stock oder Schirm
wagrecht unterm Arm trägt, ist den Maurern und Zimmerleuten auch dadurch
ein Gräuel, daß er sich überall herumtreibt, wo er nicht hingehört.

Der Schlachtenbummler ist bei den Manövern zu Hause, weiß
Alles und drängt sich an die Osfizicre oder wenigstens deren Stallburschen.
Spricht gern von Napoleon und Radetzky und ist mit SouZigarren
versehen. Protzwagen und Kanonen kann er mit bloßem Auge unterscheiden.
Französische Wörter, wie à cbevgl :c., theilt er freigebig aus und freut sich,

wenn er seine Hosen kriegerisch tapfer mit Koth bespritzt sieht.

Der Probebummler und Coulissenreiter nistet sich im Theater ein,
schwatzt die Kunst- und Litteraturgeschichte durch, von Iphigenie auf Tauris
bis zu den Strumpfbändern der Primadonna.
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